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Die Ziele.

Die Hauptziele des Interkommunalen 

Kompensationsflächenmanagements (KFM) sind: 

• Einbindung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in ein 
interkommunales Gesamtkonzept „Landschaft und 
Landnutzung“

• Gewährleistung eines möglichst hohen funktionalen, 

räumlichen und zeitlichen Zusammenhangs zwischen 
Eingriff und Kompensation 

• Entwicklung einer einfachen organisatorischen und 

administrativen Vorgehensweise

• Steigerung der Flächenverfügbarkeit 

durch Einsatz von Bodenordnungsinstrumenten der 
Ländlichen Entwicklung Oberfranken 



Organisation des 

KFM III.     Aufgaben des Kompensationsflächenmanagements 

• Dienstleister für Kommunen und weitere Vorhabenträger 

• Bereitstellen eines Flächenpools und Vermittlung der Flächen 

• Durchführung erforderlicher Maßnahmen in Kooperation mit 
bestehenden Organisationen, z.B. LPV 

• Umsetzung, Sicherung und/oder Unterhaltung der nach § 15 
BNatSchG notwendigen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

I. Ermittlung der fachlichen Grundlagen
• Natur- und Landschaftsschutz, Bodennutzung und Wertigkeit, 

Entwicklungstendenzen, Kompensationsbedarf

II. Einrichtung einer Projektstelle
• Finanzierung für zwei Jahre (09/2020 bis 08/2022) durch die 

Verwaltung der ländlichen Entwicklung, fachliche Begleitung.



Die Vorteile.

Vorteile Kommunen

Verfügbarkeit von Ausgleichsflächen

 „Beschleunigung von Verfahren“ 

Konzentration der Ausgleichsflächen

 Pflege effektiver und kostengünstiger 

Ökologische Wirksamkeit der Maßnahmen wird durch 
Bündelung erhöht

 Bedarf an Ausgleichsflächen gesenkt 

Ökologische Verzinsung

 weiteres Absenken des Flächenbedarfs

 Qualität vor Quantität 



Die Vorteile.

Vorteile Naturschutz

• Höhere ökologische Wirksamkeit der Maßnahmen

• kein „Fleckerlteppich“ an isolierten Ausgleichsflächen

• Randeinflüsse werden reduziert

• Steigerung der Biodiversität und des Biotopverbundes

Vorteile Landwirtschaft 

• hochwertige Ertragslagen bleiben erhalten

• Konzentration der Flächen ermöglicht Pflege durch 
nachhaltiges landwirtschaftliches Nutzungskonzept

• Einkommensalternative und Diversifizierungsmöglichkeit 
für landwirtschaftliche Betriebe 



Das Vorgehen.

Keine Flächen verfügbar

Ein Ökokonto in 
ÖFK eingetragen

Laufzeit Verfahren

In 
Bearbeitung

Teilfläche in Bearbeitung



Das Vorgehen.

Umsetzungsbeispiel Geschwand: erste zarte Ansätze der 
Entwicklung eines Kompensationskomplexes

• Extensivierung mit Mähgutübertragung, Beweidung



Erfahrungen: 

Begrenzte 

Flächeneignung, 

Flächenknappheit.

Kommunale Flächen

• Wald hat nur im Einzelfall Aufwertungspotential

• landwirtschaftliche Flächen: Tauschbedarf für kommunale 
Entwicklung

Deshalb Versuch, weitere Privatflächen zu bekommen

Erfolgsfaktoren

• Sensibilität für ökologische Nutzung der Fläche

• Kein Verkauf, nur dingliche Sicherung

„Bauen ohne Ausgleich“ 

• §13b BauGB beschleunigtes Verfahren zur Ausweisung 
neuen Wohnbaulands 



Flächenaufruf.

Kompensation aus einer Hand
für fünf Städte, sechs Märkte 
und sieben Gemeinden



Flächenaufruf.

Kompensation aus einer Hand
für fünf Städte, sechs Märkte 
und sieben Gemeinden

Überwältigende Rückmeldung:
34 Eigentümer bieten 27,5 ha Fläche an!
Überwiegend Modell Sicherung
• Priorisierung
• Fachliche Aufnahme im Mai
• Erneute Priorisierung



Potential-

flächen

Prio 1.

Offenland kommunal: 
12 Flächen mit 8,6 ha
Wald Kommunal:
6 Flächen mit 37 ha             

(Potential auf Teilflächen)
Offenland privat
7 Flächen mit 12,6 ha



Erfolgsfaktoren

• Personelle Ressourcen

• Gemeinden vom Vorteil der Funktion überzeugen

• Verstetigung der Stelle

• Kümmerer für die Bestands- Kompensationsflächen

• Fachliche Kompetenz, Erfahrung, Vernetzung

• Hartnäckigkeit und Durchhaltevermögen

• Auf Augenhöhe mit allen Beteiligten. Spricht die 
Sprache und versteht die Anliegen der Bürgermeister, 
Fachplaner, Behörden, Landwirten als wichtiger Partner

• Koordiniert und bringt zusammen. Am Ende steht das 
gemeinsame Ergebnis



Flächenaufruf.

Kompensation aus einer Hand
für fünf Städte, sechs Märkte 
und sieben Gemeinden

Überwältigende Rückmeldung:
34 Eigentümer bieten 27,5 ha Fläche an!
Überwiegend Modell Sicherung
• Priorisierung
• Fachliche Aufnahme im Mai
• Erneute Priorisierung

Beispiel kommunale Fläche



Flächenaufruf.

Kompensation aus einer Hand
für fünf Städte, sechs Märkte 
und sieben Gemeinden

Beispiel private Fläche



Vielen Dank 

für Ihre 

Aufmerksamkeit!

Kompensation aus einer Hand für fünf Städte, sechs Märkte

und sieben Gemeinden


